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IFT Institut für Therapieforschung 
 
 
1. Laufende und abgeschlossene Studien 
 
Literaturauswertung zur Wirksamkeit von Warnhinweisen auf Zigarettenpa-
ckungen (560, Dr. Bühler) 
 
Ziel der Literaturauswertung war es, den neuesten Stand des Wissens zur Wirkung 
von Warnhinweisen auf Zigarettenpackungen auf das Rauchverhalten und rauchre-
levante Variablen darzustellen. Befunde zu Zusammenhängen zwischen Warnhin-
weisregelungen und Wahrnehmung, Reaktion, Wissen, Einstellung, Motivation und 
Rauchverhalten wurden zusammengestellt. Nach systematischer Literatursuche wur-
den für den Zeitraum von 1990 bis 2007 28 peer begutachtete Veröffentlichungen 
ausgewählt. Die Schlussfolgerungen wurden mit drei Experten diskutiert und formu-
liert sowie mit einem Indikator für Evidenzstärke versehen. Zusammenfassend lässt 
sich aus den meist korrelativen Forschungsbefunden schlussfolgern, dass 
bildgestützte Warnhinweise, die aus großflächigen Bildern, Texthinweisen und 
Aufhörhilfen bestehen, als Aufklärungsinstrument wirkungsvoller sind als 
Texthinweise alleine. Als isolierte Intervention zur Reduktion der Raucherprävalenz 
auf Bevölkerungsebene haben sie sich bisher nicht als erfolgreich erwiesen 
(aufgrund fehlender kausaler Studien nicht erweisen können). Sie stellen somit nicht 
eine Alternative zum Einsatz evidenzbasierter Aufhörmethoden dar, sondern sind als 
ein Element einer umfassenden Tabakkontrollpolitik zu betrachten. 
 
Laufzeit: 01.08.2007 bis 30.09.2007 
Finanzielle Förderung: Bundesministerium für Gesundheit (BMG) 
Mitarbeiterin: Dr. Anneke Bühler 

(Anneke Bühler) 
 
 
Wirksamkeit rehabilitativer Maßnahmen. Partner im EU Projekt "Driving Under 
the Influence of Alcohol, Drugs and Medicines (DRUID) (546, Dr. Kraus) 
 
Zur Verwirklichung der Zielsetzungen von Task 1 des Workpackage 5 (WP 5) im 
Rahmen des  EU-Projekts "Driving Under the Influence of Alcohol, Drugs and 
Medicines (DRUID), wurde ein Review erstellt, der den gegenwärtigen Stand der 
Forschung zur Wirksamkeit psychosozialer und pharmakologischer Maßnahmen in 
der Rehabilitationsbehandlung alkohol- und dogenabhängiger Patienten zusammen-
fasst und bewertet. Der Review soll im Rahmen von Task 2 als Grundlage für die 
Ableitung krankheitsspezifischer Maßnahmen zur Rehabilitationsbehandlung alkohol- 
und drogenauffällige Kraftfahrer dienen.  
 
Aufgrund der hohen Anzahl der zu dem Themenbereich vorliegenden Primärstudien 
beschränkt sich die integrative Bewertung auf die Ergebnisse systematischer Re-
views und Meta-Analysen. Im Rahmen einer Literaturrecherche mittels elektronischer 
Datenbanken wurden über 400 Abstracts identifiziert, wovon 48 Reviews und Meta-
Analysen die Einschlusskriterien erfüllten. Der Review wird Teil eines WP-5 Berichts 



 

zur Rehabilitationsbehandlung alkohol- und drogenauffälliger Kraftfahrer, der dem 
DRUID-Expertengremium bis Ende Februar 2008 vorgelegt werden soll.  
Laufzeit: 15.10.06-14.10.08  
Förderung: Bundesministerium für Gesundheit (BMG) und Europäische Kommission  
Mitarbeiterin: Dr. Susanne Rösner 

(Susanne Rösner) 
 
 
Epidemiologischer Suchtsurvey 2006 (0483, PD Dr. Ludwig Kraus) 
Im zweiten Halbjahr 2007 standen die Auswertung der Daten und die Vorbereitung 
der Publikationen zum Epidemiologischen Suchtsurvey (ESA) 2006 im Rahmen ei-
nes Sonderheftes der Zeitschrift Sucht im Vordergrund. Außerdem wurden für Bay-
ern, Rheinland-Pfalz, und Berlin zusätzliche Länderauswertungen vorgenommen und 
die Länderberichte erstellt. 

Das Sonderheft der Zeitschrift Sucht zum ESA 2006 wird voraussichtlich im Januar 
2008 erscheinen. Es beinhaltet neben einem Editorial von Kim Bloomfield (Esbjerg, 
Dänemark) Artikel (1) zu Design und Methodik der Untersuchung sowie Artikel zu 
Konsummustern, schädlichem und missbräuchlichem Konsum von  (2) Cannabis und 
illegalen Drogen, (3) Tabak, (4) Alkohol und (5) Medikamenten. Der sechste Artikel 
stellt eine Validierung und Cut-off-Definition der Severity of Dependence Scale für 
Cannabisabhängigkeit in der deutschen Allgemeinbevölkerung vor. 

Weiterhin wurde im Rahmen des ESA 2006 eine Publikation zur Prävalenz patholo-
gischen Glücksspiels verfasst2007. Eine erneute Datenerhebung zu Trends des 
Konsums und Missbrauchs psychotroper Substanzen in der Allgemeinbevölkerung 
ist für 2009 geplant. 

Finanzielle Förderung: Bundesministerium für Gesundheit (BMG) 
Laufzeit: 1.1.2007-31.12.2007 
Mitarbeiter: Dr. Sebastian Baumeister, Dipl.-Psych. Tina Stonner  

(Sebastian Baumeister) 
 
 
Europäische Schülerstudie zu Alkohol und anderen Drogen (ESPAD): Befra-
gung von Schülerinnen und Schülern der 9. und 10. Klasse in Bayern, Berlin, 
Brandenburg, Hessen, Mecklenburg-Vorpommern, Saarland und Thüringen in 
2007 (0503, PD Dr. Ludwig Kraus) 
Die Datenerhebung der Europäischen Schülerstudie zu Alkohol und anderen Drogen 
in Deutschland 2007 wurde im April und Mai 2007 durchgeführt. Von den 648 Klas-
sen einer neunten oder zehnten Jahrgangsstufe, die in den Ländern Bayern, Berlin, 
Brandenburg, Hessen, Mecklenburg-Vorpommern, Saarland und Thüringen aus allen 
Schulen ausschließlich der Förder- und Berufsschulen zufällig ausgewählt wurden, 
haben sich insgesamt 586 Klassen (90,4 %) an der Befragung beteiligt.  
 
Einen Schwerpunkt der Datenauswertung bilden Trendanalysen der Konsumge-
wohnheiten der Jugendlichen im Vergleich zum Erhebungsjahr 2003. Ein Abschluss-
bericht für ESPAD wird Ende Januar 2008 vorliegen. Darin werden die Ergebnisse 



 

der Gesamtstichprobe dargestellt, sowie bundeslandspezifische Unterschiede und 
Veränderungen im Tabak-, Alkohol- und Drogenkonsum seit 2003 berichtet. Mit dem 
internationalen Bericht, in dem die Ergebnisse der Kohorte der 1991 Geborenen aus 
mehr als 35 Ländern verglichen werden, ist im Sommer bzw. Herbst des Jahres 2008 
zu rechnen. 
 
Finanzielle Förderung: Bundesministerium für Gesundheit (BMG) und die Ministeri-
en der beteiligten Länder (Bayerisches Staatsministerium für Umwelt, Gesundheit 
und Verbraucherschutz; Senatsverwaltung für Gesundheit, Soziales und Verbrau-
cherschutz, Berlin; Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Familie des Lan-
des Brandenburg; Brandenburgische Landesstelle gegen die Suchtgefahren e.V. 
(BLS); Hessisches Sozialministerium; Hessisches Kultusministerium; Sozialministeri-
um des Landes Mecklenburg-Vorpommern; Ministerium für Justiz, Gesundheit und 
Soziales, Saarland (MJGS); Thüringer Ministerium für Soziales, Familie und Ge-
sundheit. 
Laufzeit: 01.09.2006-31.12.2007 
Mitarbeiter: Dipl.-Psych. Alexander Pabst, Dipl.-Psych. Susanne Steiner 

(Alexander Pabst) 
 
 
 
Deutsche Suchthilfestatistik für die ambulante und stationäre Suchtkrankenhil-
fe (0490, Dr. Dilek Sonntag) 
Die Veröffentlichung des Sonderheftes Sucht mit den Berichten über die Deutsche 
Suchthilfestatistik 2006 für ambulante und stationäre Suchthilfeeinrichtungen erfolgte 
im Dezember 2007. Die Konzeption der Auswertung der Daten für das Erhebungs-
jahr 2007 ist abgeschlossen. Es wird die erste Auswertung über Datensätze sein, die 
nach den Vorgaben des seit Januar 2007 implementierten neuen Deutschen Kernda-
tensatzes (KDS) für die Suchtkrankenhilfe erhoben wurden. Die Sammlung und Zu-
sammenführung der aggregierten Daten erfolgt ab Januar 2008.  
Eine Sonderpublikation über die Datenveränderungen durch die starke Stichproben-
veränderung in der Suchthilfestatistik 2003 wird Anfang 2008 veröffentlicht.  
Zahlreiche Anfragen und Rückmeldungen zum seit Januar gültigen neuen KDS wur-
den in der Arbeitsgruppe diskutiert und im Rahmen einer FAQ-Liste zusammenge-
stellt, die kontinuierlich gepflegt und erweitert wird. Die auf diesem Weg gesammel-
ten Informationen wurden zudem zur Ausdifferenzierung der Kodierungsanweisun-
gen im KDS-Manual herangezogen, das in einer inhaltlich und redaktionell umfas-
send überarbeiteten Version ab Januar 2008 unter www.suchthilfestatistik.de zum 
download bereit steht.  
Es wurde ein Verfahren zur Zertifizierung interessierter Softwareanbieter für die Er-
fassung des KDS erarbeitet. Für die Katamneseerhebung und –auswertung wurden 
vorbereitende Schritte (Schnittstellendefinition, Programmierung der Aggregierungs- 
und Auswertungssoftware) umgesetzt.  
 
Finanzielle Förderung: Bundesministerium für Gesundheit und Soziale Sicherung 
(BMGS) 
Mitarbeiterinnen: Dipl.-Psych. Christina Bauer, Dipl.-Psych. Ann Katrin Hellwich  

(Christina Bauer) 
 



 

2. Mitarbeiter 
 
Dr. Rose Shaw, Dipl.-Psych., hat das IFT nach einer Übergangsphase zum 
30.09.2007 endgültig verlassen und ist nun ausschließlich in ihrer psychotherapeuti-
schen Praxis tätig. Frau Shaw war seit 1987 am IFT und leitete verschiedene Projek-
te und die Arbeitsgruppe Therapieforschung. Wir wünschen ihr für die Zukunft alles 
Gute. 
 
 
 
3. Personalia 
 
Prof. Dr. Gerhard Bühringer wurde im Dezember 2007 in den wissenschaftlichen 
Beirat der EBDD berufen. 
 



 

 
DBDD – Deutsche Referenzstelle für die Europäische Beo-
bachtungsstelle für Drogen und Drogensucht 
 
Reitox-Academy: Science-based practices 
Am 12. und 13. September fand in Oslo eine von der EBDD veranstaltete Reitox 
Academy zum Thema „Science-based Practices“ statt, an der sich auch der deutsche 
Knotenpunkt teilgenommen hat. Im Rahmen dieser zweitägigen Veranstaltung wur-
den sowohl theoretische Grundlagen zur Definition von „Best Practice“ als auch kon-
krete Beispiele zur Evaluation vermittelt. Ein wichtiger Hintergrund dieser Veranstal-
tung ist, dass die Berichterstattung der EBDD zukünftig stärker als bisher neben In-
formationen zur Epidemiologie auch Aspekte von Interventionsmaßnahmen, Politik 
und sonstigen Rahmenbedingungen sowie deren Auswirkungen beinhalten wird. Alle 
Präsentationen dieser Veranstaltung sind über die DBDD erhältlich. 
 
 
AG Suchthilfe der Länder 
Am 19. September nahm Herr Pfeiffer-Gerschel an der Tagung der AG Suchthilfe der 
Bundesländer teil. Im Rahmen dieser Veranstaltung wurde über die zukünftige Neu-
gestaltung der Länderkurzberichte diskutiert. Herr Pfeiffer-Gerschel hat dazu einen 
Überblick über die bisherige Berichterstattung sowie Empfehlungen für eine zukünfti-
ge Datenerhebung vorbereitet und präsentiert. Die Vertreterinnen und Vertreter der 
Bundesländer sind übereingekommen, die Berichterstattung im Rahmen der Länder-
kurzberichte in einem zukünftig dreijährigen Rhythmus fortzusetzen. Die DBDD wird 
einen konkreten Vorschlag formulieren, welche Items zukünftig durch die Länder-
kurzberichte erhoben werden sollen. Dabei soll insbesondere auf mögliche Überein-
stimmungen mit den Items des deutschen Kerndatensatzes Suchthilfe geachtet wer-
den. 
 
 
Twinning Kroatien 
Vom 20.-21. September fand im Rahmen des Twinning-Projektes mit Kroatien eine 
weitere Tagung zum Thema „Frühwarnsysteme“ statt. Dabei wurde ein Entwurf für 
eine Vereinbarung, die den zukünftigen Datenaustausch zu diesem Themenkomplex 
regeln soll, mit Expertinnen und Experten verschiedener Institutionen diskutiert und 
in einer abschließenden Version zur weiteren Bearbeitung empfohlen. Diese Verein-
barung wurde anschließend den verantwortlichen Ministerien zur Verabschiedung 
vorgelegt. Das geplante Frühwarnsystem, das sich primär an den Anforderungen der 
EBDD orientiert, soll zukünftig in  der Lage sein, Informationen über neue Substan-
zen, neue Konsummuster oder sich verändernde Trends in bestimmten Nutzergrup-
pen zum einen zwischen den Beteiligten auszutauschen und zum anderen unter 
Gewährleistung wissenschaftlicher Expertise an andere Institutionen, wie z.B. die 
EBDD, weiterzuleiten. 
 
Im Rahmen eines Studienbesuches hat darüber hinaus eine Delegation aus Mitarbei-
tern des Knotenpunktes sowie weiteren Expertinnen und Experten der DBDD Anfang 
Dezember einen Besuch abgestattet, in dessen Rahmen sowohl über die deutschen 
Erfahrungen als Knotenpunkt der EBDD als auch spezifisch zum Berichtswesen des 
Frühwarnsystems in Deutschland Informationen ausgetauscht wurden. 
 
 



 

Vorstellung der Arbeitsgemeinschaft Deutsche Suchthilfestatistik (AG DSHS) 
bei der Bund-Länder-Steuerungsgruppe 
Am 25. September hat Herr Pfeiffer-Gerschel in seiner Funktion als Geschäftsführer 
der AG DSHS die Zielsetzungen, Zusammensetzung und Aufgaben der Arbeitsgrup-
pe bei der Bund-Länder-Steuerungsgruppe in Berlin vorgestellt. Dabei wurde sowohl 
exemplarisch auf die Themengebiete der letzten Jahre eingegangen als auch zukünf-
tige Themen, wie z.B. das Einrichtungsregister, vorgestellt. 
 
 
Experten-Treffen zum Thema Behandlungsnachfrage in Lissabon 
Am 24./25.09.2007 fand in Lissabon das jährliche Expertentreffen zum Schlüsselin-
dikator Behandlungsnachfrage (TDI) statt. Ein Tagesordnungspunkt war die Rück-
meldung zu den Daten, die die Knotenpunkte für das Jahr 2005 geliefert haben. Da-
bei zeigte sich, dass sich die Qualität der Daten weiter verbessert hat.  
Die (vorläufigen) Ergebnisse verschiedener Arbeitsgruppen zur Harmonisierung und 
Verbesserung des TDI wurden vorgestellt und neue Arbeitsgruppen u.a. zu Mehr-
fachnennungen in der Kategorie Hauptdiagnosen im TDI und zum Transfer von TDI-
Daten in Fonte gegründet.  
Die DBDD beteiligt sich zusammen mit den Knotenpunkten aus Belgien, Irland, 
Großbritannien und  den Niederlanden an dem Trainingsprogramm zur Dokumentati-
on der TDI-Daten in das neue Fonte-System. 
 
 
Beteiligung an der Überarbeitung der Erhebungsinstrumente der EBDD 
Am 03. und 04. Oktober fand in Lissabon unter Beteiligung der DBDD die Sitzung 
einer Expertengruppe statt, die Vorschläge zur Überarbeitung der Erhebungsinstru-
mente im Bereich „Behandlung“ der EBDD entwickelt hat. Zielsetzung dieses Exper-
ten-Workshops war es, die unterschiedlichen von der EBDD verwendeten Instrumen-
te hinsichtlich einer Vermeidung von Redundanzen und einer zukünftig verbesserten 
Harmonisierung (z.B. erhobener Datenkategorien) besser aufeinander abzustimmen. 
Die von der Expertengruppe in zwei Arbeitstagen entwickelten Vorschläge dienten 
bei der Sitzung der Leiter der Knotenpunkte im November 2007 als Entscheidungs-
grundlage. 
 
 
29. Sitzung der DBDD in Berlin 
Am 16. Oktober fand in Berlin die 29. Sitzung der DBDD statt. Hauptgegenstand der 
Herbstsitzung war - wie auch in den Vorjahren - die detaillierte Abstimmung über den 
diesjährigen Reitox-Bericht. Im Rahmen der Sitzung wurden eine Reihe von Ergän-
zungs- und Änderungsvorschlägen diskutiert und gemeinsam verabschiedet. Darü-
ber hinaus sind die drei Partner der DBDD übereingekommen, basierend auf den 
positiven Erfahrungen der im März 2007 gemeinsam veranstalteten Reitox-Academy 
auch im Jahr 2008 als DBDD eine Veranstaltung zu planen und durchzuführen. Ein 
konkreter Vorschlag für eine solche Veranstaltung sowie ein erstes Konzept, das 
auch inhaltliche Aspekte eines solchen Workshops berücksichtigen soll (z.B. „Best 
Practices“) soll in Abstimmung zwischen den drei Teilknotenpunkten zur Vorberei-
tung der nächsten DBDD-Sitzung, die für den 05.02.2008 geplant ist, erfolgen. Das 
Bundesministerium für Gesundheit eine mögliche Unterstützung dieser Veranstaltung 
in Aussicht gestellt. 
 
 



 

Beteiligung an einem Studienbesuch einer Expertengruppe aus Georgien 
Am 23. Oktober nahm Herr Pfeiffer-Gerschel am Besuchsprogramm einer Experten-
gruppe aus Georgien teil. Dabei stellte er die Arbeiten der DBDD, die unterschiedli-
chen Wege der Datenerhebung in Deutschland sowie ausgewählte thematische Bei-
spiele aus dem aktuellen Reitox-Bericht vor. Neben dem Interesse an der Organisa-
tion von Substitutionsbehandlung in Deutschland zeigte sich die georgische Delega-
tion insbesondere an den Informationen zur Behandlungsdokumentation sowie den 
anderen - insbesondere epidemiologischen - Informationsquellen der DBDD interes-
siert. 
 
 
37. Treffen der Leiter der Knotenpunkte 
Vom 07.-09. November fand in Lissabon das 37. Treffen der Leiter der Knotenpunkte 
statt. Im Rahmen dieses Treffens wurden einige überarbeitete Erhebungsinstrumente 
vorgestellt und konsentiert. Ein wichtiger Gegenstand des Treffens bestand in der 
Diskussion der Leitfäden für die Berichterstattung im Jahr 2008. Hier wurden seitens 
der EBDD einige Änderungen vorgeschlagen, die nach ausführlicher Diskussion mit 
den Knotenpunkten zum Teil übernommen, zum Teil auf spätere Überarbeitungen 
der Leitlinien verschoben wurden. Die ausgewählten Kapitel, die Gegenstand der 
nächsten Berichterstattung sein werden, werden sich mit Veränderungen im Injekti-
onsverhalten, polyvalentem Konsum unter Einbeziehung von Alkohol und mit den 
Ergebnissen von Strafverfolgung in den Mitgliedsstaaten der EU beschäftigen. Darü-
ber hinaus wurde das Arbeitsprogramm der EBDD für das kommende Jahr sowie die 
Neubesetzung des wissenschaftlichen Beirats der EBDD thematisiert. Die endgültige 
Zusammensetzung des neuen wissenschaftlichen Beirates der EBDD wurde im 
Rahmen der Sitzung des Verwaltungsrates am 05. und 06. Dezember entschieden. 
Aus deutscher Sicht erfreulich ist, dass zwei deutsche Vertreter im wissenschaftli-
chen Beirat vertreten sein werden: Prof. Dr. Jürgen Rehm, Zürich, Dresden (Epide-
miologie) und Prof. Dr. Gerhard Bühringer, München, Dresden (Methodologie) 
 
 
Vorstellung des deutschen Reitox-Berichtes und des Europäischen Drogenbe-
richtes 
Am 27. November fand in Berlin im Rahmen einer Pressekonferenz gemeinsam mit 
der Drogenbeauftragten der Bundesregierung und dem Direktor der EBDD, Wolfgang 
Götz, die gemeinsame Vorstellung des neuen Berichtes der EBDD sowie des deut-
schen Reitox-Berichtes statt. Erstmalig wurden auf diesem Wege beide Berichte ge-
meinsam der Öffentlichkeit vorgestellt. Beide Berichte sind auf der Website der 
DBDD (www.dbdd.de) zu finden. Darüber hinaus ist hier auch die gemeinsame Pres-
semitteilung der Drogenbeauftragten der Bundesregierung und der DBDD anlässlich 
der Pressekonferenz hinterlegt. 
 
 
Treffen der deutschen Expertengruppe zum Thema „Infektionskrankheiten“ 
Die DBDD lud am 30.11.2007 zum nationalen Expertentreffen zum Schlüsselindika-
tor „Infektionskrankheiten“ in das Robert-Koch-Institut (Berlin) ein. Nach einem all-
gemeinen Überblick über die aktuellen Entwicklungen im Bereich Infektionskrankhei-
ten, wurden Optimierungsmöglichkeiten und Datenlücken vor dem Hintergrund der 
Anforderungen zukünftiger Berichterstattung diskutiert. So gibt es nach wie vor keine 
regelmäßige Datenquelle, die verlässliche und wiederkehrende Angaben zur HIV- 
und HCV-Prävalenz unter intravenösen Drogenkonsumenten liefern könnte. Auch 



 

Angaben zu Infektionserkrankungen unter inhaftierten Drogenkonsumenten sind sehr 
lückenhaft. 
 
 
Treffen der deutschen Expertengruppe zum Thema „Frühwarnsysteme“ (EWS) 
Am 12.12.2007 fand auf Einladung der DBDD in den Räumen des Centre for Drug 
Research (CDR) in Frankfurt ein Treffen zum Thema EWS statt. Teilnehmer waren 
Mitarbeiter des Centre for Drug Research (CDR) Frankfurt, des BKA, der Giftinforma-
tionszentrale (GIZ) Mainz, des BfArM, der Niedersächsischen Landesstelle für Sucht-
fragen und der Jugendberatung und Suchthilfe Frankfurt. Dabei wurden die neuesten 
Entwicklungen zum EWS aus Europa und aktuelle Nachrichten aus den einzelnen 
Arbeitsbereichen vorgestellt. Ein regelmäßiger Informationsaustausch zwischen allen 
Teilnehmern und regelmäßige Treffen dieser Gruppe sind geplant. 
 
 
 



 

 
IFT Gesundheitsförderung 
Seit Gründung im Jahre 1973 gab es im IFT einen – ursprünglich sehr kleinen – Ar-
beitsbereich außerhalb der Forschungsprojekte, der sich mit der Umsetzung von 
neuen Erkenntnissen in die Gesundheitsversorgung befasst. Im Laufe der Jahre ist 
dieser Arbeitsbereich stark angewachsen, insbesondere seit der Erweiterung der 
„Verhaltenstherapiewochen“, der Einführung einer Ausbildung zum Psychologischen 
Psychotherapeuten, der Gründung der Ambulanz vor einigen Jahren und ihrer Un-
terbringung in eigenständigen Räumen in der Leopoldstraße im Jahre 2006. Der Ar-
beitsbereich umfasst heute mehrere Präventionsprogramme, verschiedene Angebote 
der Aus-, Fort- und Weiterbildung für Angehörige der Gesundheits- und Sozialberufe, 
die bereits erwähnte Psychotherapeutische Ambulanz sowie die fachliche Beratung 
von Behörden und Betrieben bei der Umsetzung präventiver Massnahmen. Der ge-
samte Bereich wurde Anfang 2007 in eine eigenständige Gesellschaft ausgegliedert 
(fachliche Leitung: Dr. Christoph Kröger). 
 
 
1. Aus-, Fort- und Weiterbildung  
 
72. Verhaltenstherapiewoche in Freiburg 
Die 72. Verhaltenstherapiewoche in Freiburg fand vom 14.  – 18. September 2007 
statt. Die Fortbildungsveranstaltung wurde in enger Kooperation mit dem von Profes-
sor Dr. Dr. Jürgen Bengel geleiteten Institut für Psychologie der Albert-Ludwigs-
Universität Freiburg, Abt. für Rehabilitationspsychologie und Psychotherapie geplant 
und durchgeführt. Priv.-Doz. Dr. med. Bernd Heßlinger, Abt. Psychiatrie und Psycho-
therapie, Universitätsklinikum Freiburg, organisierte und moderierte die Eröffnungs-
veranstaltung zum Thema ADHS von der Kindheit bis in das Erwachsenenalter: Was 
können psychotherapeutische Verfahren bewirken?  
 
 
2. Vorankündigungen 
 
Weiterbildung zum Supervisor / zur Supervisorin 
Im Januar 2008 beginnt in Frankfurt/Main die Gruppe 16 der Weiterbildung. Die Se-
minare der Weiterbildung werden von Frau Dipl.-Psych. Bettina Lohmann geleitet. 
Die Weiterbildung ist von der LPPKJP Hessen akkreditiert. 
 
Verhaltenstherapietage 2008 in Meiringen, Schweiz 
 
Vom 07. bis 09. März 2008 veranstaltet die IFT-Gesundheitsförderung zusammen 
mit der Klinik Meiringen (bei Interlaken) und der Schweizer Gesellschaft für Verhal-
tens- und Kognitive Therapie erstmals die Verhaltenstherapietage in 
Meiringen/Schweiz. Ablauf und Struktur der Verhaltenstherapietage Meiringen sind in 
Anlehnung an die bereits vorliegenden bewährten Konzepte der Verhaltenstherapie-
wochen in Deutschland entwickelt worden. Die Eröffnung am Freitagnachmittag wird 
von Professor Dr. Jürgen Margraf, Universität Basel, zum Thema „Ressourcenakti-
vierung als therapeutische Maßnahme“ moderiert. Neben ihm referieren Professor 
Dr. Hansjörg Znoj, Universität Bern, und Frau PD Simone Munsch, Universität Basel. 
Am Samstag und Sonntag werden von erfahrenen, klinisch sowie wissenschaftlich 



 

versierten Dozenten aus der Schweiz und Deutschland eine Reihe von Seminaren 
angeboten, in denen verschiedene psychotherapeutische Fragen und Problemstel-
lungen bearbeitet werden können. Die Seminare selber sind etwas kürzer gehalten, 
als in den anderen Verhaltenstherapiewochen, so dass die Möglichkeit besteht, an 
den zwei Tagen zwei Seminare zu besuchen, verschiedene Dozenten kennen 
zulernen und sich mit verschiedenen Themen zu befassen. Eine lange Mittagspause 
am Samstag ermöglicht es den Teilnehmer die Umgebung und die Freizeitmöglich-
keiten des im Berner Oberland gelegenen Veranstaltungsorts zu genießen. 
Weitere Informationen und Anmeldung zu den Verhaltenstherapietagen in Meiringen 
finden Sie im Internet unter www.vtwoche.de oder www.pm-klinik.ch. 
 
 
Verhaltenstherapiewochen 2008 
2008 werden vier Verhaltenstherapiewochen in Mainz, Dresden, Lübeck und Frei-
burg von der IFT-Gesundheitsförderung durchgeführt. Die Akkreditierung der Lan-
despsychotherapeutenkammer Rheinland-Pfalz, der Ostdeutschen Psychotherapeu-
tenkammer Sachsen, der Psychotherapeutenkammer Schleswig-Holstein und der 
Landespsychotherapeutenkammer Baden-Württemberg wurde beantragt. 

73. Verhaltenstherapiewoche in Mainz 

In Mainz findet vom 04. – 07. April 2008 die 73. Verhaltenstherapiewoche statt. Das 
Thema der Eröffnungsveranstaltung lautet: „Neuere Entwicklungen in der Behand-
lung von Essstörungen und Adipositas“. Den Vorsitz führt Dipl.-Psych. Dr. Tanja 
Legenbauer, LWL Klinik Dortmund.  

74. Verhaltenstherapiewoche in Dresden 

In Dresden findet vom 02. – 06. Mai 2008 die 74. Verhaltenstherapiewoche statt. Das 
Thema der Eröffnungsveranstaltung lautet: „Kognition und Emotion“. Den Vorsitz 
führt Professor Dr. Jürgen Hoyer, Institutsambulanz und Tagesklinik für  Psychothe-
rapie, Technische Universität Dresden.  

75. Verhaltenstherapiewoche in Lübeck 

In Lübeck findet vom 20. – 23. Juni 2008 die 75. Verhaltenstherapiewoche statt. Das 
Thema der Eröffnungsveranstaltung lautet: „Achtsamkeit als neue Methode der Ver-
haltenstherapie“. Den Vorsitz führt Dipl.-Psych. Dr. Valerija Sipos, Klinik für Psychiat-
rie und Psychotherapie, Universität zu Lübeck.  

76. Verhaltenstherapiewoche in Freiburg 

In Freiburg findet vom 12. – 16. September 2008 die 76. Verhaltenstherapiewoche 
statt. Das Thema der Eröffnungsveranstaltung lautet: „Störungen der Emotionsregu-
lation bei psychischen Störungen“. Den Vorsitz führt Professor Dr. Brunna Tuschen-
Caffier, Klinische Psychologie und Psychotherapie, Institut für Psychologie, Universi-
tät Freiburg. 
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